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Sie Jndustrialisirnn Nieder
ländisch.Jndieuö.

Unter den Fragen, deren Lösung
durch den Weltkieg dringend geworden
ist, spielt für Holland die Jndustral
sirung Niederländisch Indiens ene
hervorragende Rolle. Nicht etwa, als
vv dieses Problem erst im Kriege aus
getaucht wäre, war doch im Aersolg
von Kammerverhandlungm, die sich
über mehr als ein Jahrzehnt erstrecl
ten, sichert im Frühjahr 1914 das so

zialiftifche Mitglied der ?rften Kam
mer der Generalstaaten, Herr H. van
3lol, durch den holländischen Kolo
nialminister mit dem Auftrage nach

'
Japan gesandt worden, eine Unters
chung über den Stand der Industrie
entwicklung und die von der japant
Zchen Regierung zur Jndustrieörde
rung angewandten !Viaßnahmen zu
veranstalten und (darüber umaebknd

n die Regierung zu berichten. Jnzwi.
leben hat die Entfaltung von Japans
politischer und wirthschäftlicher Macht
tm Aerlause des r:eS eine er
fchiebung, der Kräfteverhältnisse tm
fernen Osten zur Folge gehabt, wel
lye den cachbargeoieten verhängn:
voll zu werden droht. So erklärt sich

as lebhafte Interesse, das neuerdings
tn Holland an einer baldigen Lösung
Der Frage bekundet wnd. w die oft
indische Reichshälfte wirtschaftlich so
gestärkt werden Zann, daß Bevölkerung

no vioniaiyaueyait die elajtung
durch ein Rüstungsprogramm der
tragen, dem der Gedanke einer selbst
slanDtgen Berthetdiguna Niederlan
Ilnsch-Jnde- ns gegen äuhere Angrfse
sur den Fall einer gänzlichen Abschlie,
jung vom Mutterllmde zugrunde liegt.

Wayreno man vor dem nege ge
ringt war, rn Japan em geeignetes
Boxbild fur die Jnduftrialisirung
Javas um letzteres handelt eS sich
in' foer Hauptfache zu erblicken, wird
nunmehr, verstärkt durch die Stim
men derjenigen, die von Rmnaer ,dan
Geuns u. a. schon vor der blinden
Nachahmung der industriellen Raub
tvMhschaft Japans nachdrücklich
warnten, besonders aus Deutschland
clS ein besser geeignetes Vorbild hin

wiesen. In diesem Sinne hat sich

tnbdesondere aus der letztenJcchreS
Versammlung des Industriellen KlubS
Amsterdam General van HeutSz, der
sruoere iseneraigouverneur von Nie
iierländisch . Indien, der während der
letzten 25 Jahre fast ununterbrochen
in Indien gelebt hat, ohne im übn iN

kn die großen Fortschritte in Jndu
Itrie, Hanvel und Zerkehr des Mutter
landeS aus dem Auge zu verlieren,
sehr entschiein ausgesprochen. Mit
Wezua auf den Wirth chaftlicken Wie
ieraufbau, der auf vielenGebieten auch
n Holland werde einsetzen müssen,

sührt der General etwa tolaen
des ans: .So nothwendig und so der

lemwoll ua, oie rveit in bat 9fio
iierlanden selbst sein mag, so dürfen he
dürfen wir nicht vergessen, dah wir

eben unserem klemen Holland hier in
dem Indischen Archipel ein gröszereS
tropisches Holland haben. daS 511 den
fruchtbarsten Gebieten der Erde 0Kört, daS viele Schätze in seinem Vo
den birgt, und das mit seineu vierzig
Millionen Einwohnern, die in den
letzten Jahren erfolgreich streben, sich
roeilluye moung und die westliche
lyonn der Enttnicklun , tAno ,y tiaL" j
machen, ohne Übertreibung ein Land

, genannt werden kann von unbegrenz
ten Mbglickxkeiten. Wir haben in die
sein Kriege eingesehen, daß jene Land
Milliarden produzieren kann, wo wir

,SrfVT )mtn fV... .ltL .c r r..iiv ontcyc uvun uuj uxqz als
Millionen rechnen zu können glaub
ten. Kommt aber die Zeit für Nieder.
kändisaJndien, daß durch Ueber öe
voirerung uns Lurch verminderte

riaUsirung der Bevölkerung nöthig
wird, dann dürfen wir m keinem Fall
wie von anderer Seite enipfohlen wird,
Japan uns zun Borbild nehmen; an
Stelle voll lapan muß DeUrschland
unser Burbild werden. Wir sehr sich

auch dieses Reich auf indusiellcn G
biete entaHJett hat. welche NaäthcUe
der Entwicklung sich auch geigt ha
kvn, nie l?at Teutschland seine Land
wirthschaft verkommen lassen oder sie

auch nur mit rninderer Sorgfalt fc

handelt. Dem allein verdankt es, daß
e? heute, von allen Seiten nahezu
völlig eingeschlossen, diesen Krieg mit
Erfolg bestehen kann, wenn sich auch
nicht abstreiten läßt, daß seit geraunicr
Leit Schmalhaiis jÜichciuneijier ist."

Jnzwisclien ist auch der Bericht dcS

errn von Kol durcZlLerosientlickziing
ocr Llllgcmeinbeit zugänglich gcinacht

und in der hollandiscl, und indischen
Presse einer eingelvndcn Besprechung
unterzogen worden. Er zerfciüt in zwei
Theile, einen syslematisclcii. der in
sechs liapiteln und einerw Wrnfiweis für die der
japanischen Jndusrrieentwicklung zu
entnehmenden Fingerzeige zur ?e
grüttdung emer javanischen Großin
dustrie erbringen will, und einen dcku

mentarischen, der in fünf weiteren Sie-Pite- ln

Monogralchicn der wichtigsten

Industrien, statisttsche Tabellen, gre
phisckx Darstellungen' und Literatur
nachweise zum Beleg der im erswn
Theil vorgetragenen Anschauungen
bringt.

Am Ende deZ ersten Theil? zieht
van ttol den Schluß, die holländische
Regierung müsse auf Java eine durch

Javanesen mit inländischem .capital
betriebene nabrikindustne ins ea
rufen, da die Unternehmungen der
Europäer im Lande zur Hebung des

Wohlstandes der Bevölkerung wenig

oder nichts beizutragen vermochten.
Neben der Großindustrie solle auch
daS Kleingewerbe staatlich unterstützt
werden. AuS dem Landbau tonne
die Bevölkerung je länger je weniger
einen anaeinessenen Unterhalt ziehen.

Van Kol schlägt die Einrichtung eineS

Zentralbureaus für die inländische

Industrie auf Java vor. und skizzirt
unter 14 Gesichtspunkten mit einigen
Stichworten die von mem solchen zu
unternemnenden Unter ucvungen uno
praktischen Schritte. Er schließt sei
nen Bericht mit dem Hinwei darauf.
daß neu Zeiten im Anzüge seien, für
die es Nieverlandilch Jnoien vor
,ubereiten elte. indem die Erzen
aunoSkraft deS Lande? gehoben und
eine Großindustrie ins Leben gerufen
werde. DaS sei fur Nlednianvlich
Indien eine dringende Forderung ves

TageS, sowohl vom wirthschaftlichen
wie vom politischen Standpunkte,

Inwieweit van Kol berechtigt war,
auS der japanischen Jndustrieentwicke
lung die Nothwendigkeit eines dem ja
panischen analogen zorgeyenz oer

holländischen Regierung herzuleiten
und inwiefern seine Ausführungen
irreführend sind, kann hier im inzel
nen nicht erörtert werden. Hervorge
hoben muß nur werden, daß die an
gebliche Rassenvermandtschaft von

Javanesen und Japanern, rvtnn sie

wirklich nachweisbar sein sollte
wag ein schwieriges Kapitel für sich

bildet. bei der ganz anders gear,
teten Beraanaenbeit und den erheb

lichen Unterschieden in den natürlichen
Daseinsbedmgungen ver veroen hsoi
ker (insbesondere der klimatischen

Verhältnisse) für die Eignung zur
großinduftriellen Lethätizung noq

sehr wenig besagt. Es hätte vom

Rassenitandbuntt oanz abgesehen

viel näher gelegen, die Blicke nach dem

unter ähnlichen llmmtlichen uno n.
so gänzlich adweichendne politischen

und sozialen Beoingungen ytqaMH
Britisch Indien zu lenten. wo sich

gerade jetzt eine Jiidustrietommission
eingehend mit der Frage der Wetter
entwicklung der ,manvl,cyen jnou.-ftri- e

beschäftigt. Wenn auch da,elbst
die Voraussetzungen hinsichtlich eiii

heimischer Kavitalvildung. Fachunier
rickt uiw. viel aünstiaer liegen, so be

stebt dock, aucb die Laupncomlerigiriiii- - -- ....' . -- ,..V ni- s-

Per btsrieolgenoen ,ung ocr vxt
beiterfrage, wie daS schr überzeugend

auf Grund fünfjähriger Erfahrungen
der Direktor du .Tata Iron ano

Steel Works'. T. W. Tutwüer. m
einem kürzlich erschienenen Buche uoer
die Jndustriebesahigung der ner
ausgeführt hat. Auch für Japan bil'
det die Hebung der Leistungsfähigkei:
semer nduitrlearbeiter oaö ern
Problem, von dem iaS Wohl und We

deS ganzen Landes abhängt. Auch

dort ist rm Gegensatz zu Dem, was
van Hol aus meiner .Japanischen
Jndustriearbeit herauszulesen sich be--

muht diese außerordentlich ichwie
rige Frage noch leineswegs befriedi
gend gelöst...

Mehr als van KolS umfangreich
Bericht besagt die, kurze Rede des Ge
neralS von Heutsz über den gegen
wältigen Stand und die dringende
NothweMgkeit der Jndustralisl
rung Niederländisch Indiens. Er
chloß seine Ausführungen w folgt:
Kann unser tropisches Holland auch

noch nicht mit einer Entwicklung gro
ßen Stils anfwarten, so giebt eö auf
industriellem Gebiet manches Erfreu
liche zu sehen, vor allem auf Java.
Am 1. Januar 1S16 gab es auf Ja
va und auf den Aichenbesitzungen eine

Reihe klein mduftneller Unpetersft ttt'&Uai frSslfrTVfattnnvwtqvt
ganze

frZaias&l
j

tlad CürtmR toSni & i 8. WIT:

die mit Landwirthschaft und Bergbau
zusammenhängen, bestanden auf Java
1831 inuftrielle Unternehmungen mit
8c,200 Arbeitern und auf den u

ßenbesitzungen 3400 industrielle Un
ternehinungen mit etwa 10,000 Ar
beitern. DaS ist für eine Bevölke
rung ,von 40 Millionen Seelen nicht
diel. ES sind noch Hände genug da
und werden überreichlich zur Verfü
gunq stehen, wenn der Industrie eine
größere Ausbreitung gegeben wird.
Im ganzen Archipel, muß, da nun
überall Ruhe herrscht, an die indu
strielle Entwicklung gegangen wer
den. Das muß nicht m der Art ge
scheren, wie eS von feiten der Regie
rung geschieht und wie diese eS an
scheinend weiter betreiben will: durch
RegierungSbeamte. DaS muß viel

mehr geschehen, zwar in Uebereinftim
mung mit der Regierung, aber von
Privatleuten und unter sachkundiger
Leitung. WaS in erster Linie noth
wendig ist, ist die Schaffung gut ein
gerichteter und mit allem Nothwendi
gen versehener Schiffswerften; wenn
möglich auch die Errichtung von Hoch
öfen und Walzwerken, um daS in In
dien vorkommende Eisenerz an Ort
und Stelle zu Eisen und Stahl
verarbeiten. Da eerade an der Ent
wickluna dieser Industrie daS Land
und seine Bewohne? daö größte Inte
resse haben, ann bestimmt auf ih
Unterstukuna und dielleicht auch au
die finanzielle Betheiligung der ind
schen Regierung aerechnet werden. Au
kinen Fall scheint eS mir rathsam, daß
man Eckiffsladungen von Erz und
anderen Rohstoffen nach niederländ
schen Häfen bringt, den Rhein hinau
führt zu unserem östlichen Nachbarn
und jenseits unserer Grenzen, daraus
Eisen und Stahl fabrizieren laßt. Un
sere günstige Lage an der S sollte
uns auch von diesem Vortheil Nutzen
z leben lassen . . . Dann wird Nieder
ländisch Indien in absehbarer Zeit
sich in irnhschaftlicher und finanzier
Ist Hinsicht ebenso kraft entwickeln
wie die benachbarten Staaten in Ost
asten. Dann wird Niederländisch
Indien, daS größere Niederländ, sich

Achtung erzwingen, und unsere Kmder
werden auf daS Werk ihrer Water stolz
fein können .

Der Torfsch,llehrer.

Won Siegfried Balte,
Leutnant 0. D.

Schwer war bisher die Arbeit der
Kompagnie aewesea. DaS Ausharren
den ganzen Winter hindurch, mu nur
sehr wenigen und kleinen Unierbre
chungen tm Schützengraben, während
es von oben abwechselnd schneite und
regnete Und daS Wasser fast fußhoch

auf der Sohle des Graben stand, der
Lehm an Stiefeln und Kleidung
stücken klebte und die Kalte Gesicht
und Hände blauroth erfroren hatte;

S war thatsächlich keine Kleinigkeit
gewesen!

Aber d Kompagnie hat schwel.

aend und ernst ihre Pflicht gethan,
oft mit zusammengebissenen Zähnen,
mit dertniffenem Gesicht, doch stetS
ohne Fluch, ohne Verwünschung, und
die Schläge, die sie dem Feinde ver
setzte, waren wuchtig, doch ohne
Freude.

So war eS Monate und 'conaie
hindurch gewesen . Der Winter
war gegangen und am Sprossen der
zeripeuren aumnumpse un jui
senen Sträucher hatte man eS gemerkt.

daß der Frühling konimen wollte. Bie
Luft wurde so mild und der Himmel
so blau, rn dem 'schonen, sonnigen
Frankreich, und da hatte sich die Brust
der Helden ,m schlichten Grau geveynr,

und die Sehnsucht war darin erwacht,
nach ?! Ja. sie wußten ei
mckt. und dennoch war ne da uno
quälte und drängte ,mit Riesengewalt,
so daß sie fast darunter litten. Wa
sollten sie nur thun, wie sich dagegen

wehren, wie sie befriedigen?!
Und dann war der Frühling end

lich mit Sturmeöbrausen roirklich ge

kommen, auö granatzerwuhlten Boden
steckte ein zarteS weißes Blümchen,

vertrauend auf die Güte der Welt, sein
Köpfchen hervor, zwischen den stachtt
gen Drahtverhauen, die wie Dösemich
ter. auf neueS Unheil sinnend, m rru
aerischer Ruhe dastanden, rankten gelbe

Sternchen, und hoch oben in der usi,
inmitten der furchtenden, rauschenden
Geschosse schwebte. Glück und Frieden
verheißend, wie gleichgültig gegen jede
Gefahr, ein Storchenpaar . . ? Ader
er war nicht allein gekommen, mit ihm
zugleich hatte auch Stefan ckrowalSki

fewm Einzug bei der Kompagnie ge

halten.
Irgendwo anS dein dunkelsten West

Preußen stammte er her, auS trgendei
nem kleinen Dorf, wo er die Kinde?
der Bauern und Arbeite? unterrichtet
hatte. Auch ihn hatte die harte Pflicht
fort von femer friedlichen, beschaun
chen Thätigkeit gerufen; er ivar einge
zogen worden und nun mit dem letzten

Ersatz eingetroffen und der Kompanie
zugetheilt.

Dem kleinen, schmächtigen Kerlchen
mit den großen, runden, scharfen
Brillengläsern, hinter denen sich die
Augen gespenstig bewegte, hätte man
rem äußerlich wirklich nicht den rüch
tigen Soldaten anaesehen, der er. wie
sich bald herausstellte, der trotzdem

an sich, da ihn bald zum erklLrte?
Liebling der Kompagnie machen sollte,

sein heiteres, fröhliche Ewgen
und sein Lachen. ein Lachen. daS
jeden, der es hörte, mit fortriß, ob er
nun wollte oder nicht.

Eine Tage in Ruhestellung, als
sich dieKompagnie gerade beimGewehr
reinigt befand, da hatte sie e zuerst
gehört. Ueber einen harmlosen Witz,

j den ihm sein Nachbar erzählte, hatte
er sich rein ausschütten wollen, und
einstmal auf der Mckkehr von einem
sehr langen und anstrengenden
UebungSmarsch. alS die Kompagnie, in
Scklamm und knietiefem Dreck vor
wärtswatend. fast stecken gebliebe
wäre und sich keulbend und mit senk
tem Kopfe dorwartsarbeitet. da hatte
er sie mit seinem Srnaen aufgerüttelt
und ihnen den guten Muth und daS
Selbstvertrauen wieder zuriickaegeben.

Nach einem kräftigen Regenguß hatte
es die Sonne wirklich gut gemeint
sengend brannte sie auf die müden
Männer nieder, so dak diesen der

Schweiß in Strömen unter den Helm
hervorquoll. Und da hatte er eigentlich

an, in Gedanken, vielleicht an i?in
Lebneit im Seminar der kleinen, al
ten Landstadt, vielleicht auch an eine

s,ln? ?Nnderunaen in der schönen

Heimath mit ftöhlichen. lustigenKame

raden da Lied von der an Wiriqtn
angestimmt .....
.ES zogen drei Burschen wohl über

den Nhein.
Bei einer Frau Wirth! da kehren

sie ein . . .

Die Leute in seiner nächsten Näh
hatten zuerst die Ohren gespitzt und
k Khf erhoben, dann war em

schwaches Lächeln über ihre schlaffen.

n,kinr Wuncen aehu cht. Und r

fr, flslna binten am Ende der ttom
pagnie hatten sie zu singen begonnen,

doch weiter und weiter, mit lawinen
artiger Schnelle hatt sich der Gelang

nach vorne veroren, uno mono hib
.8 VrninM-ri- tirm brau end von vrr

nmien Komvacmie um Himmel em,

Kar. da alte deutsche GlaubenSde.

kenntniß

.Siel Vaterland, rmiai't ruhig sein.
die Wacht - amfW uiA treu

UM' I"?' ' , .

vwmr
Die Gestalten der Feldgrauen

stiffi,n (icf wieder. Zb:e Beine und
ÄLke. ia selbst da Gepäck und Ge
wehr, waren wieder leicht geworden.
fibre lluaen leuchteten so tampse,
mutbia. so dröhnend erscholl ihr Ge
sang, daß eS den Bewohurn deS Dor
fei. durch da sie zogen, wie in fcnt
setzen in d Knochen fuhr, und ste m

bösen Augen hinter, die Gardinen an
die Fenster liefen und sich nicht genug

über d .doch . &.nia;i nein.
kriegen waren, wuvdern konnten

Seitdem war der kleine eyrer der

Kapellmoister und Vorsänger der

ftßm&aante oeworoen.
Doch der Kompagnie schwerste

Stunde und seine eigene zugieiq ,outk
erst noch kommen . . .

Die Kompagn geqorle zu n

Truppen, die da Fort Vauz zu er

stürmen batten. :jeft ich irgend
wa vorbereitete, mertte man wohl an
dem rasenden, ununterbrochenen

kun. daö die deutsche, schwere und
letckte Artillerie ,um ;iNde mnuoeil
sandte. DaS Krachen der eigenen

Gesckmt.e batte daS Heulen der feind
lichen Granaten verschluckt. Die Erde

erzitterte. Riesenfontanen spritzten
überall zum Himmel auf. Steinlpllt
ter und Erdklumpen. Fetzen von Bal
keneindeckuvgen und menschliche Glied
klagen sausten n d:e Lust. M unv

u . ::(... v... rtrinri111 llullO Ui.il iim ITVll hui I,
gelbe Säule, dann lagerte sich dichter

Staubnebel. Cm einzig iuoontn
erfüllte den Aether . . .

Die Kompagnie wartete und harr
ihrer schwersten Stunde

Die Sonne senk. Braunroth lagen
die Hügel unter dem grünlichen Hm
mel. Die Wälrer weit hinter den

deutschen Stellunge.l hüllten sich m
bläulichen Dunst. Da Aukharren in
dem entsetzlichen Feuer ist schrecklicher,

als der grausamst Sturm
Mit aottergcbenen. erstarrten Mie

nen und bangem, irrem Auge saßen
die Feldgrauen da und harrten ihrer
chwersten Stunde .....

Doch dann brach da euer plödiu
kurz ad. -

Die schwerste Stunde war gekom,

men!
Die Kompagnie krabbelte auS ihren

Unterständen berauS. die Leute
pflanzten die Seitengewehre auf.aß
ten nach Den Handgranaten und zo
oen den Sturmriemen fester. Eine
nervenlähmende Ruh ' nach dem

urcktbaren Getose!' 5keden Augenblick
mußie der Sturm beginnen. Die Of
lZicre standen mtt Der Uhr m der

Hand. Die Spannung wächst, sie
steigt bis zur UeberfpaMiUng. Wie
oll s sich losen ... ?!

Doch da, w er herausgekommen,
wußte keiner, stand schon der kleine

Lehrer oben auf dem Grabenrand.
mitten im feindlichen Eeschoßhagel.
Er hob die Hand und begann zu sin
gen. Seine Stimme erstickte fast tn
dem Schwchtenlärm. Und:
Deutschland.Deutschsand über alle!'
challt eö ihm au der Tiefe entgegen

und mit:
Deutschland. Deutschland über allek!

Ueber alles in der Welt
brach die Kompagnie au der Deckung

d fttnvuchtacit Zurz m Saist poch etwaSILEd $ Ivors sich

Tdes-Ajki- g.

lart en LMMvoch, de 1. KaiA 1917.
rnnlUo 1 Übe. n n nniaftneiubte WbtU
In. chiegermuUe Schrp liu UiuV
muittt

Camtiie Stahm,
ttt. ,,tr.04tfM hi. MwriA ,knN tn Ovtm .

ütttrtiSlabr. ffvnrbislun. feotnftniL ra 4.
flul iti7. laimJiiK Hl übt. bem Xiaut
hanlt. r. 17 6tr evmWlI.
ou4 unb n JHrnnM n wandt, ticitii
brltlt tinerlaken ntj tn InitnMi Hnlleee

ttaii am MMo4. tea L tHuanfl 1013

. Theresia Klimper,
Sei. ?, 0,

Cittoe ttm TVntorb ,.. i WtT boa TT

!dren reichen knmt boa XtaunbanU. K.
1231 ßaiaitf etra. an 0bmaa. kea 0.
tluiwft, um 6:18 üb üsternen. tMtil4i,ii Hochamt la bet trtarirfufflrtt am

Uix fiOtorr. Ivelleaung oui de t.
Utoin-6tWbof- i. 8.4

C4ot tmmertao, dem f. KttQost 1017,
jtsqmniua um lü:30 UM,

Christi Lezer,
t (fcmr f-- frbfj'atr. fytUnmt

mum 1imfllrfl um 1:19 Ute Don ttJobnian lituncnimotl, unM fntb ng
üben. a)c a i ? a .

IX

Ctart'oa Camnerftna. bnt 1- - Wuaufr 1017.
formiuosl um 11 um 80 vmuum, um
nelliicbtci oliv erntn unk fdtt&z,

Heinrich Juppenlatz, -

Im IM tm 38 Ttoftmi. 94 l?rblging fl
det am Gomslo, den 4. Hucull, lKti,IKg
am S SO Ubv da Xiaurrbmft. bn tBoOmma
bet tBKlirr br4 rrrllorlxnon, Proa X, oh

, tUieon Ctufe. cast tfcia, wo
(Wnnntilr unb )runbt oka welttra Koüi

tuiatiaDtn ttnt ca
It Xa ttaaeeabea Claensneaeaea.

Verantmatyng.
; John . A. Meyer,

(rtajrattftattfi,
ft amoritfata aack
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Mr Ich!,,,, Verei cfc. ÜbtxUnatB
werden ain Suidt besorgt

Geschossen entgegen. Nicht vermochte

mchr ihren AnpraU zu hemmen, nicht

ihren Siegeslauf mehr aufzuhalten.
Jetzt verrichteU sie ihre rbeit freu,
dig.

Ju wenigen Minuten war u
Fort genommen und der Feirch aus
dem Ruckzuge. ' ' -

Und der kleine Torsschuuqrers
Stefan Kowalski, der die Koinpag

nie von der Erd emporgerissen, bet sie
mit seinem Singm zum höchsten H
roiömu begeistert hatte, er lag la
chelad am Fuße der Böschung, von der
au sein brechender Blick noch die

Thürme Verdun in der Ferne sah.
Em dunner Blutftrom rann ihm von
der Stirn zum Hals, und die Kom
agnu vergab über semen Bu t

gan?e Siegessreud.
Aber sein srohlnh? Gingen hat

le sich al Vermächtnis bewahrt, sein
Singen, ' da! sie unwiderstehlich
machte....!

DS neue Englaub.

Kein Meltereianik-de- r Neuzeit hat
eine so tiefe Erschütlerung alle dessen,

waS dem Men chen al feiienle,r er
chien hervorgerufen, als der zchige

ttriea. Nicht nur werden irdische li

ter auf immer vernichtet, sondern
kommen geistige Umwälzungen vor, die
in hrer Wrkuna viel wttragmoe?
md, alS alle ege und Viieoeriagen

auf den Schlachtfeldern. Am mersten

ft dies in England vemerroor, wo
eine Cchrauke nach der anderen abJe
brachen, ein Ueberlieferung nach der
anderen auf den Sätthaufen oewor
fen werden muß. Der Engländer ist
zwar sehr anpafiungs7ay'g. aoer
dies seine Fähigkeit muß heutzutage
eme, starre Last tragen.

Welcher Engländer hatte vor dre,
Jahren gedacht, daß die Wehrpflicht,
jene verhakte Einrichtung dc Konti
nents. jemals in daS klassische Land
der persönlichen Freiheit eingefiLhrt

werden sollte? Und . doch ist heutzu
age jeder taugliche Brite ein Weh?

mann. Wenn e aus dem. eiuano
eine Einrichtung gegeben hat, die dem
Engender alS höchst lästig und unbe
haglich vorkam, so war es gewiß die

Schriftenkontrolle. Seit nahezu zwei

Jahren hat er sie nun im eigenen Lan
de und muß sich nolcnS volen damit
abfinden.

Man pflegte vor einigen Jähren.
nicht nur in England, sondern auch
hier über', die .Stinrmweiber, die
Suffragettes, zu lachen. ' Jetzt wird
ruhigen Blute eine Zlhlsorlage er
ortert, die da Frauenstimmrecht vor

ehr. und Her Vedani Daran rorro
mil ctntt Oedetual cnanfnnnneffij:
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die fast an Unglaubliche grenzt.
Sine schr czrone Zceuerung. ein ganz

gewaltiges Abbrechen n:it olteii Ueber
licserungen ist aber die Thatsack, dai!
heutzutage die noßin össentlicken
Ä:nter durch Fachinänner und nicht

rch Berusspolitiler besetzt wcrdcn.
Der Ce?lord, der nie auf einen anö?
ren Schiff genvsen war, als auf einem
BergnugungSdampser, der Armeeover,
iekeitlSbober. der noch kein Gewehr tn
der Hand, gehabt hatte, der Chef Vi
EriedunaSd?s!rter!,ent, der vom T'e
,y4 taaim Jzol a-

V

TMtz.

hraa M ata.
bedeutal TII

Sicherheit.
1man aabee, tnnti1'at Baaati
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rile diese Lieblinge der mglischcn Witz
blatter find entweder verschvunt.'n
odcr tm Verschwinden begriffen, ttit
ck?ener war kein Politiker: aber ihm
wurde die Wldung der neuen Arnu
andertrautLum erstenmal hat kürzlich
ein Schulknann dem Parlament mit
der Vorlage riiln arobziigigen Ro
form tm' englischen Schulwesen aus"
warten dürfen. Da sind gewaltige
Zeiclxm der Zeit. Aber e M auch klci.
ne Sachen, worüber der Engländer
jetzt schon anderer Meinung ist (oder
bald wird) al zuvor. Ter lxrühmte
(oder berüäktigte) englische Sonntag
gehört jet)t schon .der Vergangenheit
an. Der Krieg ist ein unerbittlicher
Lehrmeister, und eine seiner wichtig,
sum Lehren ist, daß rnan, wenn man
an Ll gellnrgeu will unmrckdlich
lind ununterbrochen arbeiten nmß
auch an einem Sonntag. An der Front
kennt man keinen Sonntag, warum
soll man ihn hinter der Front feiern
dürfen. ES wird als tu England auch

am Sonntag auf Feld und Wiese, in
Hospitälern und Fabriken gearbeitet.

Und wenn am Sonntag gearbeitet
werden darf, darf auch gespielt wer
den, so daß auch Konzerte an diesem
Tage abgehalten werden. Man hat S

noch nicht so weit gebracht, daß die

Theater an einem Sonntag ihre Pfor
ten öffnen dürfen: aber daS dünne
End de Keil tft schon eingeschoben

worden, und e durfte nicht lange
dauern, ehe da britische Publikum
auch am Sonntag in Theater spa
zieren wird. ,Mri. Grundy', die

sinnbildliche Hüterin der nglischen

Sittlichkeit, ist gestorben: die gute, al
te Dame hätte die Hände mit Ent
setzen gehoben, wenn sie je geahnt hät
te. daß einmal der .sündenhafte konti

nentale Sonntag" auch tn England
eingeführt werden sollte.

Eine weiiere Umwälzung ist daS
Abbrecher der gesellschaftlichenSchron
ken. Der frühere englische Berufs
soldat war Angehöriger der .untern
Klassen'; man nahm seine Dienste gern
an und lobte seine Tapferkeit aul
dem Schlachtfeld, aber im Grunde sah
man ihn mit einer gewissen Berach
tung an. Von diesen regulären Trup
pen bestehen sozusagen keine mehr, sie

wurden am Anfang de Krieges fast
alle ouögerottet: an ihrer Stelle steht
der Citizen Soldier, der Milizsoldat,
der dor kurzem auf dem Bureau, im

Laden, in der Wnkstatt und in der
Schule arbeitete.

Tn frühere Offizier gehörte auch

einer oetonoeren a,ie an jicuuiy .

keiner militärischen, sondern einer ge

sellschaftlichen. Diese Offiziere haben
'

fast alle, daS Schicksal der regulären
Gruppen erlitten. Sie sind nicht mehr
Ein neues Offizierskorps ist ausge

kommen, bestehend au Mannern von

hoher Intelligenz, früheren Lehrern.
Ingenieuren. Adookatea usw., die aber
vom Militärweseji und besonder von
militärischen Traditionen nicht wis
sen. , Diese Männer haben ihreSglei

chen unter ihnen, e? besteht kein ge

sellschaftlicker Unterschied mebr zwi
schen Offizier und Mannschaft. Der
Offizier verdankt seinen Rang seinen
Fähigkeiten und nickt seinem Keld
ode? seinem adeligen Vlut. Taft, die

Umstände zu einerTemorratiiierun?
füSren müssen. Die nach dem Krieg
einen weitgehenden Einfluß ausüben
wird, lieat auf der Lnnd.

Dal .Old Enakand' ist Im A
kt..li. ' Vnt neu Im TRrrkrn fifcrrif.

skN.

Vorsichtig. . .

.Stellt sich nicht Deine Schwiezer
mutter, wenn Du mit Deiner Frau
streit hast, auf deren Ee,kt?'

Da habe ich nicht zu befürchten;

sie hat mir gleich am HochzeitStaa
hrUt eutralit. ,ustcht wdai'.


